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Hannover,  IS.  Juni  1949 


Jahrgang  1 


X\udi  wenn  wir  hier  gestorben  sind,  dann  werden  —  selbst  in  hundert  Jahren  —  unsere  Seelen  mit 
Kind  und  Kindeskind  in  die  alte  Heimat  fahren.  Ktrla  coste-Brandes-Aithot. 
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„Wir  Ostpreuflen' 
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Appell  an  die  Wosfmäcfilo : 

.  Verpflichtung  auf  die  Allantik-Charial 

Die  Sprecher  der  ostdeutschen  Landsmannschaften  zur  Pariser  Konferenz 

Angesichts  der  Tatsache, 

daß  die  gemeinsame  Erklärung  des  Präsidenten  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  des  Ministerpräsidenten 
des  Vereinigten  Königreichs  von  Großbritannien  und  Nordirland  vom  14.  August  1941,  bekannt  als  Atlantik- 
Charta,  durch  die  Union  der  Sozialistischen  Sowjetrepubliken  sowie  durch  Frankreich  ebenfalls  unterzeichnet  und 
Ihr  Inhalt  als  ein  gemeinsames  Programm  von  Zielen  und  Grundsätzen  anerkannt  worden  Ist. 

daß  also  territoriale  Veränderungen,  die  nicht  mit  den  frei  geäußerten  Wünschen  der  betreffenden  Völker  überein- 
stimmen,  von  allen  vier  Unterzeichnern  abgelehnt  worden  sind. 

daß  der  Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  der  Premierminister  von  Großbritannien  und  der  Vorsitzende  des  Rates 
der  Volkskommissare  der  USSR  im  Februar  1945  in  Yalta  erneut  das  Recht  aller  Völker,  die  Regierungsform  zu 
wähien,  unter  der  sie  leben  wollen,  als  einen  Grundsatz  der  Atlantik-Charta  anerkannt  haben, 

daß  die  Charta  der  Vereinten  Nationen  sich  zu  der  Achtung  vor  dem  Grundsatz  der  gleichen  Rechte  und  der  Selbst¬ 
bestimmung  der  Völker  bekennt  und  zur  Achtung  vor  den  Menschenrechten  und  vor  den  Gnmdfreiheiten  für  alle 
ohne  Ansehen  der  Rasse,  des  Geschlechts,  der  Sprache  oder  der  Religion. 

daß  die  Charta  der  Vereinten  Nationen  alle  Mitglieder  verpflichtet,  von  der  Drohung  mit  oder  der  Anwendung 
von  Gewalt  gegen  die  territoriale  Integrität  oder  die  politische  Unabhängigkeit  irgend  eines  Staates  Abstand  zu 
nehmen, 

daß  endlich  durch  alle  diese  Erklärungen  Verpflichtungen  entstanden  sind,  deren  Beachtung  die  Voraussetzung  für  die 
Entwicklung  des  internationalen  Friedens  und  der  Sicherheit  ist 

geben  die  heimalvertriebenen  Deutschen  der  sicheren  Hoifnung  Ausdruck,  daß  die  Entscheidungen  der  in  Paris  versam¬ 
melten  Außenminister  sich  In  völliger  l'eberelnstimmung  mit  den  Grundsätzen  befinden  werden,  zu  denen  ihre  Länder  sich 
in  so  verpflichtender  Weise  bekannt  haben. 

Am  4.  Juni  1949. 

Landsmannschaft  der  Sudelendeutschen  Schlesierverband 

LandsiAannsrhail  Pommern  Landsmannschaft  Westpreußen 

Landsmannschaft  Ostpreußen 


Ostfrage  im  Spiegel  der  Welt: 


„Deutsche  Osigrenze  in  Potsdam  endgültig  geregelt" 

Sowjetische  Stellungnahme  zu  Kombinationen  in  der  Westpresse  —  Drei  Millionen  Opfer  seit  1945 


Die  Erörterung  der  Frage  der  deutschen  Ostgebiete  steht 
gegenwärtig  im  wesentlichen  im  Zusammenhang  mit  der  Pa¬ 
riser  Außenministerkonferenz.  Hatte  bereits  vor  einiger  Zeit 
Walter  Lippmann  in  der  „New  York  llerald  Tribüne"  darauf 
hingewiesen,  daß  die  Möglichkeit  eines  entsprechenden  An¬ 
gebots  an  Deutschland  von  Selten  der  Russen  bestünde,  so 
warnt  er  In  einem  weiteren  Aufsatz  die  amerikanische  Oeffent- 
lichkeit  ausdrücklich  davor,  fn  irgend  einer  Weise  für  eine 
Rückgabe  der  deutschen  Ostgebiete  einzutreten.  Der  „Man¬ 
chester  Guardian"  dagegen  unterstreicht,  daß  es  gälte,  auf 
der  Pariser  Konferenz  eine  .vertrauensvolle  Atmosphäre'"  zu 
schaffen,  in  der  dann  auch  eine  „Revision  der  Oder-Neiße- 
Linie '  erfolgen  könne  Diese  Hoffnungen  aber,  die  in  Deutsch¬ 
land  bereits  d  rch  verschiedene  Gerüchte  über  die  Aencicning 
der  russischen  Mallung  usw  wie  in  der  vorigen  Presseschau 
berichtet  zum  Ausdruck  kamen,  wurden  nicht  nur  durch 
den  bisherigen  Ablauf  der  Pariser  Konierenz  selbst,  sondern 
durch  eine  spezielle,  die  deutsche  Ostgrenze  betreffende  Ver¬ 
lautbarung  ein, 'rs  Sprechers  der  sowjetischen  Delegation  in 
Paris  zunichte  gemocht  Wladimir  Pawlow  sagte  nämlich  an¬ 
läßlich  einer  Pressekonferenz,  auf  der  auf  die  Frage  der 
deutsch -polnischen  Grenze  hingewiesen  wurde,  wörtlich  fol¬ 
gendes:  „Die  deutschen  Ostgrenzen  wurden  in  Potsdam  zwi¬ 
schen  den  vier  Großmächten  endgültig  geregelt,  weshalb  man 
dieses  Problem  nicht  nochmals  aufzugreifen  braucht."  Schlesien 
sei  heute  polnisches  Territorium.  Die  „Westdeutsche  Allge¬ 
meine  Zeitung"  meint  hierzu  am  26.  5.:  „Wenn  es  Ziel  der 
russischen  Politik  ist,  soweit  wie  möglich  nach  Westen  vor¬ 
zustoßen  —  und  wer  wollte  das  bezweifeln  welchen  Sinn 
halle  dann  ein  Verzicht  auf  die  Gebiete  östlich  der  Oder- 
Neiße  .  Die  „Lübecker  Nachrichten"  vom  19.  5.  aber 
warnen  unter  der  t  Jeberschrift  „Rückkehr  in  die  alte  Heimat?" 
davor,  bei  den  Vertriebenen  vorzeitige  Hoffnungen  auf  die 
Rückkehr  zu  erwecken,  obwohl  dies  nicht  bedeute,  die  An¬ 
sprüche  auf  urdeulsches  Land  aufzugeben.  Die  „Badische  Zei¬ 
tung",  Freiburg,  vom  26.  5.  weist  nochmals  auf  die  politische 
Bedeutung  der  neuen  Landkartenanordnung  der  Britischen 
Militärregierung  hin,  wonach  auf  den  Deutschlandkarten  die 
deutschen  Ostgebiete  als  polnisches  bezw.  russisches  Verwal¬ 
tungsgebiet  zu  bezeichnen  sind,  und  schreibt  dazu:  „Die  jetzige 
tatsächliche  Begrenzung  Deutschlands  im  Osten  wird  damit 
deutlich  mit  dem  Stempel  der  Vorläuiigkeit  versehen.  Die 


„Aachener  Volkszeitung"  gab  am  25.  5.  gerade  auch  in  Hinsicht 
auf  die  Pariser  Konferenz  der  „Stimme  der  Vertriebenen" 
Raum  und  forderte,  daß  es  das  an  Deutschland  begangene  Un¬ 
recht  wieder  gut  zu  machen  gelte,  indem  der  gesamte  deutsche 
Osten  mit  dem  Westen  wieder  vereinigt  werden  solle.  Der 
Westen  sei  auf  die  Dauer  ohne  den  deutschen  Osten  wirt¬ 
schaftlich  nicht  existenzfähig. 

Außer  diesen  aul  die  Grenztrage  eingehenden  Artikeln  sind 
wiederum  eine  Anzahl  von  Aufsätzen  über  die  gegenwärtige 
Lage  in  den  deutschen  Ostgebieten  zn  verzeichnen,  wobei  vor 
allem  Ostpreußen  im  Vordergrund  steht.  „Wir  kommen  ge¬ 
radewegs  aus  Königsberg"  ist  ein  Bericht  von  Heimkehrern 
aus  Königsberg  betitelt,  der  in  der  „Westdeutschen  Rund¬ 
schau  ,  Wuppertal,  am  25.  5.  erschien,  wahrend  die  „Deutsche 
Volkszeitung",  Celle,  am  24.  5.  ebenfalls  „Das  verwandelte 
Ostpreußen"  unter  polnischer  und  russischer  Herrschaf!  schil¬ 
dert.  Ein  weiterer  Aufsatz  in  der  gleichen  Nummer  der  „West- 
dentsrhen  Rundschau"  bringt  zur  Darstellung,  in  welch  brutaler 
Weise  jetzt  die  noch  in  der  1  It-iroat  befindlichen  Deutschen 
zur  Option  füi  Polen  gezwungen  werden.  —  Die  „Rhein-Plalz”, 
Neustadt-Hardt  vom  31.  5.  beschreibt  die  Verhältnisse  in 
Danzig,  wogegen  die  „Mainpost",  Würzburg,  vom  3!.  5.  in 
einem  Artikel  „Schlesien  verlor  sein  deutsches  Gesicht",  und 
die  „Rheinisch-Pfälzische  Landeszeitung",  Koblenz,  vom  1.  5  in 
einem  Bericht  „Breslauer  Panorama  1949"  die  gegenwärtige 
Lage  in  Schlesien  behandeln.  Eine  Gesamtübetsicht  über  die 
deutschen  Ostgebiete  brachte  der  „Münchener  Merkur"  vom 
25.  5.  mit  einem  Artikel  „Jenseits  der  Oder  liegt  Europas 
Wüste",  und  der  „SOPADE-Informationsdienft",  Hannover, 
veröffentlichte  in  einer  Sonderausgabe  eine  ausgezeichnete 
Uebersicht  über  die  Verteilung  der  Flüchtlinge  in  den  West¬ 
zonen  wie  überhaupt  über  das  gesamte  Flüchtllngsprofolem. 
Eine  kleine  Notiz  tn  der  „Deutschen  Volkszeitung",  Cette,  vom 
24.  5.  zeigt  den  tragischen  Hintergrund  lür  das  Bild,  das  so 
wiederum  in  Einzelausschnitten  der  Presse  gegeben  wird.  Der 
Leiter  des  „Kampfbundes  gegen  Unmenschlichkeit",  Dr.  Rainer 
Hildebrandt,  so  heißt  es  in  dieser  Notiz,  teilte  kür/'ich 
auf  einer  öffentlichen  Kundgebung  in  Berlin  mil,  daß  nach  *u- 
verl  •*:■  :-  c->  Berichten  seit  in  den  deutschen  Ostgebieten 

drei  M  :  l  Honen  D  e  u  ts  ch  e  vernichtet  oder  deponiert 
worden  sind. 
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„Wh  Ostpreußen' 
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Ostpreußen  kein  urslawisches  Gebietl 


Irrt n in  und  Wahrheit  über  Ostpreußens  älteste  Bevölkerung  in  urgeschichlllcher  Zeit 


ln  Folge  8  unsere»  Mitteilungsblattes  brnciilen  wir  unter  der 
liebersctirift  .Königsberg  ebensogut  deutsch  wie  Berlin  oder  llum- 
huig'  einen  Artikel,  den  Audi*  Pierre  ln  der  Zeitung  „France 
Illustration'  verbllentllchte.  Wir  ließen  diesen  eindrucksvollen 
Versuch  einer  obiekllven  Wertung  der  deutschen  Geschlchle  Ost¬ 
preußen»  tunlichst  einmal  idr  sich  stellen,  baten  dann  jedoch 
Dt.  Wilhelm  G  a  e  rt  e ,  den  lrftheren  Dlreklot  des  l’russla- 
Museums  in  Königsberg  und  heutigen  Vorsitzenden  der  „O.tpi eu- 
Oischen  Kutturgemeinschall".  sich  zu  einigen  Fehlmeinnngen  des 
\'  erlassen  zu  Hullern. 

Dar  in  der  französischen  Zeitschrift  „France  Illustration" 
Gegenwart  veröffentliche  Aufsatz  ist  gewiß  jedem  Deutschen 
und  besonders  den  Ostpreußen  aus  dem  Herzen  gesprochen; 
wird  doch  dort  der  unbedingte  Anspruch  Deutschlands  aut 
dieses  Land  als  kerndeutsches  mit  erfreulichem  Nach¬ 
druck  und  alter  Offenheit  betont  und  unterstrichen,  lind  das 
von  einem  Franzosen,  dem  sicher  niemand  etwa  gefühls¬ 
betonte  Vorurteile  unterstellen  wird.  Für  diese  Ehrlichkeit 
und  loyale  Haltung  drücken  wir  dem  Vertusser  über  die 
Grenze  hinweg  die  Hand. 

Wenn  hier  zu  den  Ausführungen  Pierres  das  Wort  ge¬ 
nommen  wird,  so  nur  deshalb,  weil  dem  Verfasser  ein  1  r  r  - 
t  ii  in  unterlaufen  ist,  der  zugunsten  der  Wahrheit  nach 
Richtigstellung  verlangt.  Pierre  sagt;  „Zweifellos  war  Ost- 
pi'hißen  einmal  von  Slawen  bewohnt".  Diese  Ansicht  deckt 
sich  vollkommen  mit  der  1947  in  einer  Königsbercjer  Bot- 
schult  ausgesprochenen  Behauptung,  daß  Ostpreußen  „seit  un¬ 
denklichen  Zeiten  slawisches  Land  ist".  Dem  Franzosen  dürfen 
wir  gewiß  eine  ehrliche  Meinung  zubtlltgeiu  Da  auch  b«t  Deut¬ 
schen  mitunter  über  die  Urbevölkerung  Ostpreußens  dieselbe 
Ansicht  herrscht,  erscheint  eine  Berichtigung  in  doppeltem 
Sinne  erwünscht. 

Bevor  der  Deutsche  Ritterorden  zur  Christianisioning  und 
Eindeutschung  des  Gebietes  zwischen  unterer  Weichsel  und 
Memel  schritt,  hatten  die  Prußen  —  woraus  Preußen  wurde 
das  Land  inne.  Unter  diesem  Namen  faßte  die  mittelalter¬ 
liche  Geschichtsschreibung  die  Volksstämme  zusammen,  die 
in  dem  umrissenen  Gebiet,  im  wesentlichen  in  Ostpreu¬ 
ßen  saßen  (vgl.  Dr.  Wilhelm  Gaerte,  Urgeschichte  Ostpreu¬ 
ßens.  Königsberg,  1929).  Hunderte  von  Orts-.  Flur-  und  Pei- 
sonennatnen  zeugen  für  ihre  verdeutsche  Anwesenheit  tra 
Osten  Deutschlands  mich  heule  (vgl.  Prof.  Gerullis.  Die  alt- 
preußischen  Ortsnamen  und  Prof.  Trautmann,  Die  aitpreußi- 


sclien  Personennamen).  Halt  vielleicht  Pierre  diese  Prußen 
(Altpreußen)  für  slawisch?  In  diesem  Falle  würde  er  sich  in 
einem  Irrtum  befinden.  Denn  die  Prußen  hildeu,  wie  die 
Sprachwissenschaft  einwandfrei  nachgewiesen  hat,  zusammen 
mit  den  Litauern  und  Letten  einen  eigenen  Spraciikreis,  der 
dem  slawischen,  germanischen  und  anderen  indogermanischen 
Sprachkreisen  gesondert  gegenübersteht. 

Von  einem  slawischen  Urvolk  kann  also  für  Ostpreußen 
nicht  die  Rede  sein.  Daß  auch  das  slawische  Volk  der  Polen 
nicht  In  Frage  kommt,  ist  der  einschlägigen  europäischen  vor¬ 
urteilslosen  Wissenschaft  bereits  seit  langem  ein  unbezweifel- 
barer  Satz;  es  findet  nach  den  obigen  Ausführungen  im  vor- 
dentschen  urgeschichtlichen  Ostpreußen  keinen  Platz.  Erst  im 
Mittelalter  hat  der  Orden  selber  zur  Besiedlung  der  „Wildnis" 
in  den  Süden  des  Landes  Masuren,  cL  h.  Angehörige  einer 
polnischen  Dialektgruppe,  hineinqezogen,  deren  Nachkommen 
aber  in  der  bedeutungsvollen  Abstimmung  vom  11.  Juli  1920 
zu  97,8*0»  für  ein  deutsches  Ostpreußen  eingetreten  sind. 

Vertreter  Dr.  Schreibers  nach  den  USA 

Del  stellvertretende  Leiter  des  Amtes  für  Heimatverlriebene 
im  Vereinigten  Wirtschaftsgebiet  und  Geschäftsführer  der 
deutschen  Fl&chtllngsverwaltungen,  Landrat  a.  D.  Mid  dei- 
mann,  ist  in  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  abge- 
reist.  Er  ist  dorthin  zur  Unterrichtung  über  das  Problem  der 
heimatverlriebenen  Deutschen  eingeladen  worden.  Dabei  wird 
er  besonders  seine  Aufmerksamkeit  auch  der  tlllte  zuwenden, 
die  sich  aus  dem  Marshallplan  tür  die  Vertriebenen  er¬ 
reichen  läßt. 

Wirrt  Gauleiter  Koch  aiisgeliefert? 

Kaum  wurde  die  Verhaftung  des  früheren  Gauleiters  Kodi 
In  Westcleid.sriil.iml  bekannt,  verlangte  die  russisch  lizenzierte 
Presse  seine  Auslieferung  an  die  Sowjetunion.  „Ab  nach 
Rowno"  über  schreibt  sie  ihre  Forderungen  und  weist  darauf 
hin,  daß  Koch  3  Miilionen  östlicher  Zwangsai  beiter  und  2,5 
Millionen  löte  seines  Keichskuminissariats  in  der  Ukraine  auf 
dem  Gewissen  habe.  Koch  ernannte  Rowno  zu  seiner  Haupt¬ 
stadt.  Die  Russen  möthlen  ihn  jetzt  dort  aburteilen.  In  Berlin 
erwartet  man,  daß  die  UdSSR  bald  offiziell  seine  Auslieferung 
fordern  werden.  („Abendpost",  Frankfurt/M.) 
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Das  Programm  gestaltet  sich  nunmehr: 

Sonntag.  3.  Juli.  19.30  Uhr:  LiditbildervorttaK, 

Montag,  4.  Juli.  19.3«  Uhr:  I)  i  ch  t  e  r  1  e  s  u  n  g  , 
mrruitair.  5.  Juli,  19.30  Uhr:  Musikalische  Veranstaltung. 
Mittwoch,  6.  Juli,  19.30  Uhr:  Wissenschaftlicher  Vortrag. 
i>r.mi«Tst.Lg,  7.  Juli,  19.20  Uhr:  D  l  ch  t  e  r  1  e  x  u  n  g  . 
l'rruag,  «.  Juli.  19  Uhr:  „T  o  h  u  s  l  s  t  o  h  u  s*\  gioUei  Heimatabend, 
(Sämtliche  Veranstaltungen  ln  dei  Stadlhalle) 
Sonnabend,  9.  Juli  13  Uhr:  Treffen  der  Landfrauen  und  landtv. 
Lehrerinnen.  „Zoo-Gnststülte“.  Haltestelle  Linie  «. 

17  Uhr  JugendkuuügebunK.  .. Herren h Muser  Lichtspiele“, 

19.30  Uhr:  Sondervarstell uug  in  der  Landesbühne,  Dien  ichstr.: 

Max  Halbe.  ..Jugend 

Sonntag.  iu.  Juli,  8.30  Uhr:  E  v.  Gottesdienst.  Dieifaitigkeits« 
kirche.  Boedekeistr., 

Katholischer  Gottesdienst:  Messen  um  8.30  und  »43 
Uhr.  Elisabethkirche.  Celleitstr. 

9.30  Uhr:  Feld  gölte  5  dienst  für  beide  Konfessionen  im 

Garten  der  Siadthalle. 

II  Uhr:  Großkundgebung  ln  der  IftodcrMchaenhnlfe*  Als 
Redner  sind  vorgesehen:  Ministerpräsident  Kopf,  Dr. 
Qttosnar  S  ch  r  e  i  b  e  r  .  Oberbürgermeister  Weber. 

Für  die  Abend  Veranstaltungen  (außer  dem  Schauspiel)  werden 
Dauerkarten  ausgegeben. 

Wegen  GescUschafisfahnen  wenden  sieh  die  Landsleute  an  die 
naehstgelegene  Meldestelle  (siehe  Folgen  8  und  9)  oder  an  das  Reise¬ 
büro  Herzog  Luther.  Celle. 

lin  Anschluß  an  die  Großkundgebung  ln  der  Nicdersachsenhalle 
finden  die  Kreistreffen  nach  folgendem  Plane  statt: 

Kreis:  Lokal  : 

Allenstein  Stadt:  „Stndtschunke",  Bahnhofstr.  1  (u.  benarbt).  Lokale) 
AtleuKietn  Land:  Hotel  „Luisenhof4*.  Lukscnsti .  (Kastenkcller). 
Angerapp  (Darkchmen):  „Zum  Lindener  Stadion“,  Biauliofstr.  11. 
Angerburg:  „Fnsanenkmg  Bothfeld",  Burgwedelerslr. 

Hartenstein:  „Deutsches’  Bierhaus  '.  Prlnzenatr.  I. 

Hraunsbnrg:  „Döhrener  Maschpark“.  Döhren.  Suthwiesenstr.  40. 
I.benrode  (KtaJlupümn):  ..Rirklingor  Vereinshau*",  Göttinger  Chans&e. 
Fitting  Stadt  und  Land:  Brauet  clgastslimc  Herrenhausen. 
Lhtmledcrung:  ..Stadthotel",  Welfen  platz 
Gerdanen:  Heldebrlnk.  Bothfeld.  Bmgwedeleistt. 

Goldap:  „Zur  Erholung''  (H Ische).  Buctiholz.  Silberslr.  4. 
Gumbinnen:  Hellmann,  Sutclstr.  79. 

Heiligen  bell:  „Germanta-Ga: teiv“  K  lieh  rode,  Tiergartenetr.  138. 


Ileitsberg:  „Ddhicnci  Maschpark“  (Prellberg).  Döhren.  Suthwiesenstr. 40.  I 
Insterburg  Stadt  u.  Land:  ..Weißer  Schwan**.  Bischof  .«hole:  Damm  7!*.  j 
.Johannesburg:  „Niedersachaenkeller“,  Theaterstr.  3. 
Königsberg-Stadl:  Stadtnahe.  C01  vtnosplat/. 

I.abiju:  „Schwanenkrug“.  Wunstorfer  Str.  16. 

Lötzcn:  Fritz  SMckmunn.  Suteistr.  31. 

Lyctc:  Konsum  uHMsiatte,  Letuhausen,  Einbeckei  sti .  1. 

Marien  bürg:  „Neue  Welt'*,  Ricklingen.  Nenndot  ferplalz  25. 

Marien  werder:  „Deutsches  Haus“,  ßorgenti  ickstt .  16. 

Memelland:  Aerztehnus.  Hildesheimer  Str.  23  24. 

Meinungen:  Metropol-Tunnel“.  Oberstr.  7a. 

Ncldriiburg:  „Limmei -Brunnen“,  Limmor. 

OrteUburg:  Hciuhnrcttsgarten  (Steuerndteb),  Gehegest  r. 

Osterode:  Bäcker-Amtahaus.  Herschelstr. 

I'r.-Kv lau:  „Hotel  zur  Post”,  Rosenstr. 

Pr.  Holland:  ..Pschoi  1  bräu”.  Joachiinsti.  1. 

Itastenburg:  „Alte  Landweh»  schenke“.  Göttinger  Chaussee  280. 
Rössel:  „Zlir  Sonnenwende”  (Germer).  Pelncrstr.  30. 

Ilosenberg:  ..Neues  Hau***.  Emmtchplatz. 

Samltnd:  „Zoo-Gaststätte“,  Hindenburgstr.  53. 

Senhburg:  „Münchener  Bicistübi“.  Schülerstr. 

Sehloflberg:  „Schwelzerhous“  (LOddemnnn),  Strtckenerstr.  M. 

Stuh  111:  „Gasthnin»  zum  Treffpunkt”  (Ketd.  Hock).  Pnriblelsklstr.  183.  | 
riKU-stadt:  Hansa-Beti  .  Acgtdten-Torplatz  4,  Roland.  Bleichens!: .  4. 
Tilsit- Ragnit:  „Zum  Heidelberger“.  GeorgftplatX  8. 

Wchlau*  „Mühlenpark“.  Limmer,  Ratswleso  10. 

Tredburg:  Wiese.  Buohhotz.  Sllberstr.  13. 

Auch  ein  DRK-Treffen 

Tm  Rahmen  der  Ostpreußen-Woche  möchte  die  frühere  Leiterin  j 
dos  Landesverbandes  I  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  (Königs¬ 
berg  Pr.).  Frau  Haeseler -  Kaminski,  alle  ehemaligen  DRK- 
Angchörigen  begrüßen  und  lüdt  zu  einein  Treffen  ln  dei  DRK-  1 
Baiackc,  Hannover.  Leinestr.,  am  tt.  Juli,  17  Uhr.  ein.  Teilnahme-  1 
meldungen  erbeten  an:  Frau  Plaumann,  Letnestr.  1  (Schule), 
DliK- Landes  verband  Niedersactacn. 

Niedersädislselies  Delegiertentreffen 
Am  Sonnabend,  dem  9.  Juli.  10  Uhr,  „Pschorrbrau“  (Nahe  Buhn¬ 
hof),  findet  ein  Treffen  der  Vorsitzenden  ostpreußischer  landsmann- 
schnfilicher  Gruppen  aus  Niedersachsen  (mit  Braunschweig 
und  Oldenburg)  statt.  Auf  der  Tagesordnung  stehen  die  Absprache 
gemeinsamer  Arbeit  und  die  Wahl  einer  Vertretung  lm  Vorstand 
des  Landesverbandes  Niedei  Sachsen  des  „Zentral verband  der  ver¬ 
triebenen  Deutschen“. 
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Und  wieder  sehen  wir  die  Heimat: 

Auch  Gumbinnen  eine  russische  Siadi 

Schilderung  eines  Heimkehrers  aus  dem  Herbst  1948  —  Die  Felder  liegen  brach 


Bei  dem  Kreistreffen  der  Gumbinner  am  11.  Mai  in  Heide 
berichtete  ein  Landsmann,  der  noch  bis  zum  Herbst  1948  in 
Gumbinnen  gearbeitet  hat.  über  die  Verhältnisse  in  der 
Stadt  unter  russischer  Verwaltung.  Wir  bringen  aus  seiner 
Schilderung  folgenden  Auszug: 

„Gumbinnen  ist  eine  russische  Stadt  geworden.  In  den  noch 
bewohnbaren  Häusern  in  der  RismarcKstraße,  Bussardstraße, 
Siedlung  Annahof  unJ  Preußendorf  wohnen  Russen.  Im  alten 
Rathaus  in  der  Königstraße  sind  Arbeitskommandanturen  ein¬ 
gerichtet,  die  den  Einsatz  für  das  Militai  und  die  Land-  und 
Forstwirtschaft  tätigen  Die  Friedrichsschule  wurde  als  Laza¬ 
rett  eingerichtet  Die  Cäcilicnsdnile  ist  Russenschule.  Die  Ka¬ 
sernen  sind  erhalten  und  mit  Soldaten  belegt,  die  in  den 
Slraßen.  besonders  in  der  Friedlichstraße  üben.  Neugebaut 
wird  nichts  viele  Gebäude  zerfallen  durch  die  Witterungs- 
einflüsse.  Ueber  die  Rominle  führt  eine  Holzbrücke  als  Ver¬ 
längerung  der  Poslstraße.  Der  Fluß  ist  sehr  flach  und  voll  von 


Gerümpel:  Geschütze,  Wagen  u.  a.  Der  Russe  benutzt  das 
Wasser  zum  Waschen  und  Trinken.  Die  neue  Badeanstalt  ist 
in  Betrieb.  Mühle  Pflichtenhöfer  und  Mühle  Prang  mahlen  mit 
Wasser.  Der  Elch  und  das  Friedrich-Wilhclm-Denkmal  stehen 
noch.  Alte  und  neue  Regierung  sowie  das  Neue  Rathaus  sind 
zum  Teil  erhalten,  aber  unbewohnbar.  Im  Bankraum  der  Land¬ 
schaftsbank,  Königstraße,  ist  eine  Gastwirtschaft  eingerichtet. 
Ein  Markt  wird  regelmäßig  auf  dem  Holzplatz  von  Limbacher 
abgehalten.  Die  alten  Friedhöfe  sind  zum  Teil  zerstört.  Die 
Grabsteine  benutzt  der  Russe,  indem  er  seine  Grabinschriften 
auf  der  Rückseite  einmeißelt  und  auf  seinem  eigenen  Friedhof 
verwendet,  dei  am  Ende  der  Bismarckstraße  in  einem  Roß¬ 
garten  von  Friedrichsfelde  angelegt  ist.  fn  Fiditenwalde  ist  viel 
abgeholzt.  Meterlange  Holzstümpfe  zeigen  an,  wo  einst  die 
schönen  Bäume  gestanden  haben.  In  den  großen  Gütern  Stam- 
mitschen,  Nemmersdorf  und  Brakupönen  hat  der  Russe  Kol¬ 
chosen  eingerichtet,  sonst  liegt  der  fruchtbare  Gumbinner  Bo¬ 
den  brach.  Disteln  und  Unkraut  wachsen  auf  den  Feldern." 


Der  Storch  in  der  Baracke  /  Mutterfreude  auch  im  engsten  Raum 


Eines  Tages  saß  ei  aul  unserer  Baracke,  der  Pappschaditcl 
mit  den  dünnen  Wanden,  und  klapperte  vernehmlich.  „Aber 
Adebar'  sag'  ich.  „Du  willsl  uns  ein  Kind  bringen?  Wir  haben 
doch  sdion  vier,  sollen  wir  denn  das  nächste  an  der  Decke 
aufhängen?" 

„Schnick  schnack*,  meinte  Adebar,  .bei  Euch  sind  die  Kin¬ 
der  gut  aufgehoben,  richte  Dich  nur  drauf  ein.  im  Mai  komme 
ich*.  Und  damit  flog  er  davon. 

tdi  kehre  leicht  verwirrt  in  meine  Baracke  zurück.  Also 
noch  eins.  Wohin  damit?  ln  unserem  Wohnzimmer  kann  kein 
Kindchen  sein,  da  würden  es  die  Geschwister  um  den  Ver¬ 
stand  bringen,  ehe  es  einen  hätte.  In  der  Schlafecke  ist  es  zu 
dumpf  und  zu  kalt,  und  die  kleine  Küche  kommt  gar  nicht  in 
Frage.  Alle  drei  Räume  zusammen  haben  ja  nur  30  qm.  Also 
wohin?  Aber  ich  habsl  Neben  dem  Wohnzimmer  ist  ja  noch 
eine  Rumpelkammer.  4  qm  groß,  aber  hell  und  luftig  und  mit 
eigenem  Eingang  von  außen.  Vater  muß  einen  Schuppen  bauen 
für  alles,  was  in  der  Kammer  war.  dann  wird  gescheuert  und 
geputzt,  ein  Fenster  eingebaut,  und  ehe  wir's  uns  versehen, 
haben  wir  nicht  nur  ein  Badezimmer,  sondern  das  reizendste 
Wnchenstübdien. 

Mehr  als  ein  Bett,  ein  Nachttisch  und  der  Bahykorb  geht 
ja  mit  dem  besten  Willen  nicht  hinein.  Aber  das  reicht  ja  auch. 
Und  es  dauert  gar  nicht  lange,  da  freue  ich  mich  auf  den  klei¬ 
nen  Gast  und  nehme  mir  vor.  ihn  mit  rechter  Bereitschaft  auf¬ 
zunehmen.  Zuerst  richte  ich  Ihm  sein  Körbchen  ein.  Ist  auch 
die  Matratze  nur  von  Heu,  so  ist  doch  die  Decke  warm  und 
weiß  bezogen,  und  Kleinchen  kann  in  einem  eleganten  Stuben¬ 
wagen  auch  nicht  behaqlicher  liegen  als  in  dem  alten  Wasch¬ 
korb. 

Was  tuts.  daß  die  Windeln  aus  altem  Bettzeug  sind  und 
mit  grünem  Stickgarn  gesäumt,  um  das  kostbare  weiße  Garn 
zu  sparen?  Was  tuts.  daß  statt  der  Strampelanzüge  bunte  Säck¬ 
chen  aus  alten  Sommerkleidern  und  Kaffeedecken  bereilliegen, 
in  denen  die  Strampelbeinchen  sich  bewegen  sollen?  Ich  ge¬ 
winne  schon  bald  die  beruhigende  Gewißheit:  Sauber  und  frisch 
werde  ich  das  Kleine  schon  halten  können.  So  mag  es  denn 
kommen. 

Aber  der  Mai  vergeht  mit  vergeblichem  Warten.  Doch  eines 
Abends  ist  es  denn  endlich  so  weit.  Der  Juni  hat  schon  angc- 
fangr.n,  die  Tage  sind  lang  und  die  Nächte  kurz.  Aber  nein, 
unser  Kleines  muß  sich  eine  der  kurzen  Dunkelstunden  aus¬ 
suchen.  Oder  wollte  es  sich  und  uns  die  Nachbarschaft  vom 
Halse  halten  und  unseren  Kindern  die  Beunruhigung  ersparen? 
Die  weise  Frau  kam  und  forderte  Licht.  Eine  Petroleumlampe 
stand  ja  längst  bereit,  aber  vom  Nachttisch  aus  konnte  sie  in 
dem  engen  Zimmer  wenig  ausrichten.  Aber  das  Kind  war  ein¬ 
sichtig  und  kam  ohne  besondere  Umstände  auf  die  Welt.  Gar 
nicht  leicht  war  die  Frage  entschieden,  ob  Junge  oder  Mdächen. 
Wir  hatten  uns  nach  drei  Jungen  so  sehr  ein  Mädchen  ge¬ 
wünscht  und  waren  so  froh,  als  die  weise  Frau  zuerst  sagte: 
„Was  haben  wir  denn  nun?  Ein  Mädchen.'  Aber  die  Lampe 
täuschte.  Es  war  wieder  ein  Junge.  Und  dabei  halten  die  Kin¬ 
der  doch  immei1  gesungen: 

Storch.  Storch,  bester, 

bring  uns  ne  kleine  Schwester. 

Storch,  Storch,  guter, 

bring  uns  nur  keinen  Bruder. 


Nun  wurde  er  in  eine  sorgsam  gescheuerte  Geschirrschüssel 
gesteckt  und  im  Schein  einer  kleinen  Stallampe  gebadet.  Bald 
lag  eine  rosige  kleine  Puppe  weißgebündelt  in  seinem  Körbchen 
und  schlief  den  ersten  Erdenschlaf.  Und  als  nach  ein  paar  Stun¬ 
den  die  Sonne  aufging,  da  schob  ich  mich  vorsichtig  im  Bett 
hoch,  um  ins  Körbchen  zu  sehen,  und  nun  schloß  ich  Freund¬ 
schaft  mit  meinem  vierten  Sohn. 

Bald  kam  der  Siebenjährige.  „Willst  Du  ein  Baby  sehen?* 
Er  machte  ein  bitterböses  Gesicht.  .Du  hast  ja  noch  gar  keins* 

—  auch  den  Kindern  war  das  lange  Warten  zu  viel  geworden. 

—  „Schau  einmal  ins  Körbchen!"  Da  ging  ein  helles  Leuchten 
über  sein  Gesicht.  .Wie  klein  es  ist!' 

Nun.  es  Ist  größer  geworden  und  hübscher,  und  als  Adebar 
gestern  wieder  nachfragen  kam,  ob  er  es  gut  gemacht  hätte,  da 
sagten  wir  alle:  „Ja,  Adebar,  das  hast  Du  fein  gemacht,  und 
wir  tauschen  unseren  „Schmunzelmann*  gegen  kein  noch  so 
niedliches  Mädchen  mehr  um.*  Elisabeth  Achterberg. 

De  ool  Hoff 

De  Schwestre  hadde  alled  fertij  to  disem  Doag.  De  Huus- 
daer  waer  met  fresche  Danne  utgesdimöeckt  on  eewer  dem 
Hoffdoor  wer  en  Boage  ut  junge  Berkebeam  gemoakt.  De  Hoff 
waer  ok  bletzblank. 

Von  der  Landstroat  kunn  man  ok  schon  de  Kutsche  here, 
de  met  forschem  Draff  op  den  Hoff  gefoahre  keme.  Allen  ver- 
out  de  Brutkutsch.  De  Otto  hadd  ut  enem  andre  Derp  sien 
Mädel  geholt  on  söeck  nich  lang  besonne,  sondern  boald  ge- 
f riet.  De  Mutter  wer  geslorwe,  on  op  dem  Holt  wurd  ene 
Fruu  gebrukt. 

Ower  jetzd  docht  de  Otto  nich  so  veel  an  siene  Hodrtied, 
als  an  dat  andre,  dat  hiede  ok  noch  koame  mußd.  He  hadd 
gistre  on  ok  den  Doag  verher  met  sienera  Voader  garnich 
mehr  gesproke,  wat  nu  hiede  koame  sulld.  He  docht,  dat  de 
Voader  bestemmt  nich  vergete  hadd,  dat  met  dem  Hochtieds- 
doak  ok  de  Hoff  an  den  Sehn  ewerjeiht.  Et  wer  schon  emmer 
sogewese,  dat  op  disem  Hoff  de  Voader  am  Hochtiedsdoag  dem 
Sehn  de  ganze  Wertschaft  ewergeft.  On  da  were  se  oak  schon. 
De  Kutscher  fohr  den  Brutwoage  dicht  an  de  bekränzde  Huus- 
daer.  on  da  seej  ok  sdion  de  Otto,  dat  sien  Voader  nich 
vergete  hadd,  wat  dis  Doag  bediede  sulld.  He  stund  da,  wie 
sien  Voader  bie  siener  Hochtied  da  gestände  hadd,  on  wacht, 
dal  de  Sehn  segge  sulld:  „Voader,  spann  man  ut  on  bring  de 
Perd  cn  den  Stall!" 

Diser  Ogebleck  wurd  ok  von  de  Lüd  nich  vergete.  See 
wußte,  dat  von  nu  an  de  Hoff  dem  Sehn  geheerd. 

Biem  Hochtiedsete  heel  de  Voader  noch  eene  kleene  Red, 
verteilt,  dat  op  disem  Hoff  sien  Voader,  sien  Groatvoader 
on  sien  Urgroatvoader  gehöre  wurd,  gewohndt  heft  on  ge- 
storwe  es.  Dat  sien  Sehn  nu  schon  de  fetter  en  diser  Rehj  es. 
De  Lüd  bruke  von  nu  an  nich  mehr  ehmm  to  gehorche,  son¬ 
dern  sulle  sienem  Sehn  so  folge,  wie  se  ehmm  ok  emmer  ge- 
folgd  send.  Oawer  wenn  eener  siene  Roat  brukt,  denn  sull 
de  man  to  ehmm  koame.  on  he  ward  schon  helpe  köenne. 

On  so  wer  et  ok.  De  Sehn  froagt  noch  emmer  siene  Voader, 
on  wenn  de  Sehn  wat  saed,  wußte  de  Lüd,  dat  de  ool  Buur 
ok  davon  wußt.  Et  jeew  ok  doarom  keine  Striet.  Oawer  wenn 
de  Söenke  so  sdiöen  lachd,  denn  jing  de  Voader  noch  op  de 
Föelder  on  seej,  op  ok  aller  rechtig  gemoakt  wurd. 
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Warmer  Dank  für  Eugen  Jochum 

Wir  erfahren  auf  Umwegen,  daß  am  Karfreitag  dieses  Jah¬ 
res  Eugen  Jodium  in  Hamburg  die  Matthäus-Passion  dirigiert 
hat,  und  zwar  in  einem  Sonderkonzert,  dessen  Ertrag  der  Hilfe 
für  die  Ostvertriebenen  galt.  Herr  Jochum  hat  still¬ 
schweigend  den  sehr  erheblichen  Betrag,  den  er  für  diese  Ver¬ 
anstaltung  erhielt,  ebenfalls  der  Hilfe  für  die  Ostvertriebenen 
zur  Verfügung  gestellt.  Damit  nicht  genug,  hat  er  sich  an 
etwa  80  Städte  in  Deutschland  gewandt  und  eine  gleiche  Ver¬ 
anstaltung  für  den  Karfreitag  vorgeschlagen.  Uns  wird  be¬ 
richtet,  daß  nur  eine  Stadt  auf  diesen  Vorschlag  eingegangen 
ist.  Dadurch  wird  sehr  eindrucksvoll  unterstrichen,  welch  be¬ 
sonderer  Wert  dieser  Bereitschaft  und  dieser  Initiative  Eugen 
Jochums  zukommt.  Er  darf  sicher  sein,  daß  alle  Ostvertriebe¬ 
nen,  die  von  seinem  guten  Willen  und  seiner  Hilfsbereitschaft 
erfahren,  ihm  von  Herzen  dafür  dankbar  sein  werden. 

Verstärkte  Kulturarbeit 

In  Arolsen/Waldeck  fand  am  1 .  und  2.  Juni  1949  eine 
Besprechung  der  Geschäftsführer  der  ostdeutschen 
Landsmannschaften  statt,  bei  der  die  enge  Zusammen¬ 
arbeit  auf  kulturellem  Gebiete,  die  bereits  auf  früheren  Zu¬ 
sammenkünften  beschlossen  wurde,  sich  in  einer  Reihe  neuer 
Vereinbarungen  auswirkte.  U.  a.  wurde  ein  weiterer  Ausbau 
der  landsmannschaftlichen  Presse,  die  bereits  einen  beacht¬ 
lichen  Aufschwung  genommen  hat,  für  notwendig  erklärt.  Die 
Wichtigkeit  einer  zentralen  Informationsstelle  wurde  betont 
und  eine  Koordinierung  des  zur  Zeit  noch  sehr  vielfältigen 
und  unübersichtlichen  Pressewesens  der  Ostvertriebenen  für 
wünschenswert  gehalten.  Ein  Zusammenwirken  der  Landsmann¬ 
schaften  auf  kulturellen  Großveranstaltungen  wird  geplant. 

Die  Besprechungen,  an  denen  außer  den  Geschäftsführern 
auch  der  Sprecher  der  Baltendeutschen  Landsmannschaft,  A.  d  e 
V  r  i  e  s  ,  sowie  eine  Reiho  von  Sonderreferenten  der  verschie¬ 
denen  Landsmannschaften  teilnahmen,  fanden  im  Geiste  herz¬ 
licher,  freundschaftlicher  Zusammenarbeit  statt.  Mit  Nachdruck 
wurde  im  Verlauf  der  Tagung  wiederholt  betont,  daß  die  Ent¬ 
wicklung  der  Landsmannschaften  keine  Spaltung  unter  den 
Ostvertriebenen  bedeute,  sondern  im  Gegenteil  einen  orga- 
n  i  s  di  e  n  Aufbau  darstelle,  der  von  der  Natur  gegeben  und 
daher  gar  nicht  aufzuhalten  oder  zu  verhindern  sei. 

In  der  Arbeitsgemeinschaft  der  ostdeutschen  Landsmann- 
sdiaften  sind  die  Landsmannschaften  der  Baltendeutschen,  Ost¬ 
preußen,  Pommern,  Westpreußen  und  Sudetendeutschen  zu¬ 
sammengeschlossen.  Eine  schlesische  Landsmannsdtaft  besteht 
zur  Zeit  noch  nicht,  während  Landsmannschaften  der  Branden¬ 
burger  und  der  Deutschen  aus  dem  Warthe-  und  Weichselland 
im  Aufbau  begriffen  sind. 


Und  dennoch:  Lachendes  Ostpreußen 

Ballgespräche 

„Freilcinche,  Freileinche,  sehn  Se  dort  Kallweits  Fritz?  Wie 
er  mit'er  gewissen  Grazie  tanzt?" 

„Aber  heran  Se,  das  is  nich  ne  Grazie,  das  is  Baltruschta 
Anna.  Ich  kenn  ihrl" 

* 

„Freileinche,  Freileinche,  haben  Se  heite  schon  mit  Kall- 
weils  Fritz  getanzt?" 

„Nei,  das  Schwein  habe  ich  heite  noch  nich  gehabt." 

Sie  hat  recht 

Die  Anna  ist  sonst  ein  tüchtiges  Mädchen.  Nur  eins  ist  an 
ihr  zu  tadeln:  sie  verlangt  zu  oft  Ausgang  und  kommt  dann 
erst  in  aller  Herrgottsfrühe  nach  Hause.  Die  Gnädige  glaubt, 
dagegen  endlich  einschreiten  zu  müssen  und  hält  der  Anna 
eine  ganz  gehörige  Strafpredigt. 

Die  Anna  hört  sich  das  in  aller  Seelenruhe  an  und  gibt 
dann  als  Antwort: 

„Madamche,  ich  werd'  Ihnen  was  sagen:  Sie  haben  Ihren 
gnädigen  Herrn  doch  auch  nich  in'er  Kommod'  gefunden." 

Gesammelt  von  Will  U  1  m  e  n  r  i  e  d. 


Lebendige  Geschichte 


t.  7.  1807 
11.  7.  1920 


15.  7.  1410 
29.  7.  1252 
29.  7.  1605 


Friede  zu  Tilsit. 

Deutscher  Abstimmungssieg  im  Ost-  und  West- 
preußischen  Abstimmungsgebiet  (Ostpr.  97,5  v.  H.. 
Westpr.  92,5  v.  H.,  Masuren  99  v.  H.  der  Stimmen 
für  Deutschland.) 

Schlacht  bei  Tannenberg. 

Gründung  von  Burg  und  Stadt  Memel. 

Simon  Dach  in  Memel  geb. 


Unsere  Arbeit  in  der  Landsmannschaft 


Kommende  Veranstaltungen: 

Heimatkreise 

Angerburg.  Kreistreffen  am  9.  Juli  wegen  der  vorverlegten 
Sonderfahrten  bereits  vormittags  9.30  Uhr,  „Fasanenkrug". 
Wahl  und  Bestätigung  der  Kreis-,  Bezirks-  und  Gemeinde¬ 
beauftragten,  Referate  über  Tagesfragen.  Quartierbestel¬ 
lung:  Ernst  Groß,  Hannover-Linden,  Marienwerder  Str  5  I. 

Gerdauen.  Kreistreffen  im  Anschluß  an  die  Großkundgebung 
zur  Ostpreußen-Woche  am  10.  Juli  im  „Fasanenkmg  . 

Goldap.  Im  Rahmen  der  Ostpreußen-Woche  findet  am  9.  Juli 
um  10  Uhr  in  der  Stadthallen-Gaststätte  in  Hannover  ein 
Goldaper  Treffen  statt,  zu  dem  alle  ehemaligen  Einwohner 
des  Kreises  Goldap  herzlich  eingeladen  werden.  Von  Leer 
über  Oldenburg  fährt  am  9.  Juli  ein  Omnibus  nach  Han¬ 
nover.  Abfahrt  Leer  3  Uhr  vorm.  =  12  DM,  ab  Oldenburg 
5  Uhr  =  10  DM  für  Hin-  und  Rückfahrt.  Anmeldungen 
unter  Einzahlung  des  Fahrpreises  nur  auf  mein  Postscheck¬ 
konto  Hannover  11  96  41  bis  30.  Juni.  Falls  der  Platz  es 
zuläßt,  können  auch  Teilnehmer  anderer  Heimatkreise 
mitfahren.  (Bestellung  auf  Zahlkarten-Abschnitt  erbeten.) 
Von  dem  Unterzeichneten  können  auch  die  Anschriften¬ 
listen  des  Kreises  Goldap  mit  der  alten  (Heimatanschrift) 
und  der  neuen  Anschrift  bezogen  werden.  Beide  Listen 
enthalten  zusammen  etwa  5000  Anschriften.  Preis  für  Liste 
Stadt  und  Land  mit  Bildschmuck  je  3  DM,  zusammen 
5  DM.  —  Johannes  M  i  g  n  a  t ,  (23)  Leer  (Ostfriesland), 
Postschließfach  69. 

Johannisburg.  Heimattreffen  in  Verbindung  mit  der  Ost¬ 
preußen-Woche  in  Hannover  am  Sonnabend,  9.  Juli,  im 
„Niedersachsenkeller",  Beginn  12  Uhr.  Bczirksbeauftragte 
wollen  sich  bereits  um  11  Uhr  zur  Besprechung  einfinden. 
Spart  Fahrtkosten  durch  Gesellsdiaftsfahrten!  Sonntag, 
10.  Juli,  Treffpunkt  aller  Johannisburger  im  „Nieder¬ 
sachsenkeller",  Lokal  ab  9  Uhr  besetzt.  Anfragen:  Lands¬ 
mann  Mendrzyk,  (20a)  Bodenburg,  Markt  34.  Bitte 
Rückporto  beifügen!  Benachrichtigt  Verwandte  und  Be¬ 
kanntei  Fr.  W.  Kautz,  (21)  Schwarzmoor  82  über  Her¬ 
ford.  Kreisbeauftragter. 

Labiau.  Heimaitreffen  Donnerstag,  18.  August,  Hamburg,  Lokal 
„Elbschlucht",  Flottbecker  Chaussee  (ab  Altona-Haupt¬ 
bahnhof  Linie  27,  Hohenzollemring,  von  dort  10  Minuten 
Fußweg).  12  Uhr:  Begrüßung,  Ansprachen  und  Bericht¬ 
erstattung.  Alle  Bekannten  benachrichtigen!  Ucber  das 
Kreistreffen  zur  Ostpreußen-Woche  Programrohinweise  auf 
Seite  3  beachten!  —  W.  Gernhöfe  r,  (24a)  Lamstedt/NE, 
Kreisvertreter. 

Neidenburg.  Großlreffen  9.  und  10.  Juli  Hannover-Limmer, 
Kurhaus  Limmcrbrunnen.  Folge:  9.  Juli,  ab  9  Uhr  Eintref¬ 
fen,  Unterkunftszuweisung,  12  Uhr  Gemeinsames  Mittag¬ 
essen,  14  Uhr  „Stunde  der  Heimat"  —  Min.-Rat  Dr.  G.  von 
Stein,  ehern.  Landrat  Neidenburg  — ,  19  Uhr  Bunter  Hei¬ 
matabend  mit  Tanz,  Devise  „Neidenburg  bleibt  Neiden¬ 
burg".  —  10.  Juli:  Teilnahme  am  gemeinsamen  Gottes¬ 
dienst  und  an  der  Großkundgebung  Dr.  Schreiber,  Stadt¬ 
halle  Hannover,  12  Uhr  Gemeinsames  Mittagessen  Lim- 
merbrunnen,  14  Uhr  Tagung  und  Berichte  (Bürgermeister 
Wagner),  20  Uhr  Schluß.  —  Anmeldungen  zum  Essen  und 
auch  Teilnahme  am  Großtreffen  sofort  an:  Wagner,  Lands- 
hut/B.  II.  Postfach  2.  Uebernachtungsanmeldung  an:  Stadt. 
Verkehrsbüro  Hannover,  Emst-August-Platz  6,  unter  An¬ 
gabe,  daß  Teilnehmer  an  Neidenburger  Tagung.  Näheres 
Heimatbrief  Nr.  7.  Evtl,  anfordern.  —  Wagner. 

Pr.  Eylau.  Heimattreffen  für  den  Kreis  Pr.  Eylau  in  der  ersten 
Augusthäifte  in  Hamburg.  Programm  wird  in  „Wir  Ost¬ 
preußen"  bekanntgegeben.  Andere  Einladungen  erfolgen 
nicht.  Anträge  und  Wünsche  bitte  umgehend  aufgeben. 
L  i  n  g  k  -  Gallehnen,  Carlsburg  über  Eckernförde,  Kreis¬ 
vertreter. 

Tilsit-Stadt  und  Landkreis  Tilsit-Ragnit.  Gemeinsames  großes 
Heimattreffen  im  August  in  Hamburg.  Besondere  Einla¬ 
dungen  ergehen  nicht,  weitere  Bekanntmachungen  werden 
an  dieser  Stelle  veröffentlicht. 

Treuburg.  Heimaltreffen  der  ehemaligen  Bewohner  des  Krei¬ 
ses  Treuburg  anläßlich  der  Ostpreußenwoche  in  Hannover 
am  Sonntag,  10.  Juli  1949,  im  Gasthaus  Wiese,  Hannover- 
Buchholz.  Vom  Bahnhof  zu  erreichen  mit  Straßenbahnlinie 
3  oder  7,  Endstation  Noltemeyer.  Veranstaltungsfolge:  Er¬ 
öffnung  des  Versammlungslokals  ab  8  Uhr.  Großkund¬ 
gebung  mit  Dr.  Ottomar  Schreiber  11  Uhr  in  der  Stadt¬ 
halle  (Niedersachsenhalle).  Vom  Hauptbahnhol  zu  er¬ 
reichen  mit  Straßenbahnlinie  6  oder  zu  Fuß  in  15  Minuten. 
Ab  14.30  Uhr  Treffen  der  Treuburger  im  Versammlungs¬ 
lokal  Wiese.  Gemeinsames  markenfreies  Eintopfessea 
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,Wir  Ostpreußen' 
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0,60  DM.  Ab  16  Uhr  Feierstunde,  Ansprachen  usw.  Abends 
Unterhaltung  und  Tanz.  Anmeldungen  aul  Postkarte  mit 
Angabe  der  Teilnehmer  am  Mittagessen  bis  zum  27.  6.  an- 
Herbert  Ceranski,  (20)  Lehrte/I  lann.,  Sedanstr.  7.  Die 
Veranstaltung  von  Geso i I schal tslah  r ten  zu  den  bei  der 
Reichsbalm  zu  ertragenden  Bedingungen  oder  von  Omni¬ 
bus-Sonderfahrten  wird  dringend  empfohlen.  Vertreler  des 
Kreises  Treuburg  A.  Czygan,  (23)  Oldenburg 'Oldbg., 
Hochhauser&tr.  10  II.  Abstimmungskarton  bitte  anzufnrdem! 
Wehjau.  Die  zur  Ostpreußen-Woche  erscheinenden  Landsleute 
linden  sich  am  Vormittag  des  9.  Juli  im  „Mithlenpark", 
Limmer,  Ratswiese  18,  ein.  12.30  Uhr  Begrüßung,  Bericht¬ 
erstattung,  Veranslallungshinweise.  Quartierbestellungen 
an  Horst  Frischmuth,  Hannover-Ummer,  Steinieldslraße  5, 
unter  Angabe,  welcher  Geldbetrag  aufgewandt  werden 
kann  (evtl.  Massenguartier).  Nochmals:  Fahrtverbilligun- 
"gen  ausnutzen!  Verabredungen  schon  jetzt  schriftlich 
treffen!  Die  Großkundgebung  am  10.  7.  muß  ein  macht¬ 
volles  Bekenntnis  zur  Heimat  und  für  unser  Recht  auf 
Rückkehr  werden!  —  C.  E.  Gutzelt,  Kreisvectreter. 

Landsmanns«  hafllk  he  Gruppen 

Peine.  Die  ersta  Zusammenkunft  aller  in  Stad«  und  Kreis  Peine 
befindlichen  Ostpreußen  findet  am  26.  Juni,  18  Uhr,  in  der 
„Huijenschänkc"  stall.  Es  spricht:  Korst  Frischmuth.  Zeigt 
eure  iandsmannschaftiiche  Verbundenheit! 

Güttingen.  Treffen  der  Ost-  un«l  Westpreußen,  Memelländer, 
Danziger  und  Posener  am  Hi.  17.  Juli,  verbunden  mit  einer 
Ausstellung  bildender  Künstler  und  des  Kunstgewerbes. 
Bewerber  zur  Ausstellung  müssen  sich  bis  zum  25.  Juni 
melden  beim  „Deutschen  Ostlandbimd“,  Göttingun,  Stadt¬ 
pur  k. 

Die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  teilt  mit 

DU*  Kii  tshand wcrkMiirisin  sowie  die  Gesellen  und  Gehilfen  aller 
Innungen  uns  Stadl  und  Kreis  Labinu  «eben  Ihre  Anschrift  an: 
Architekt  und  Stadtbüiimetster  a.  D.  Friedrich  L  ©  n  k  I  •»  s  in  Hollen¬ 
stedt.  Kreis  Harbin«  <24a>. 

■  h«  malige  Einwohner  nachstehender  Gemeinden  des  Kreises 
Elbing-Land  melden  sich  bet  Dr.  Wnltei  Wunderlich, 
Vechta  in  Oldenburg  Out  Füchtel:  Conridiw«lde,  Ci  -Iböbein, 

Klnhnuioif.  Lärchwalrie.  N.iimeln,  Neukru«.  Fvobbei  n.iu.  Voglers.  — 
Ehemalige  Einwohner  nachstehender  Gemeinden  des  Kreises  \  I  - 
Je  ns  i  ein  melden  sich  bei  Alfred  Pcrk,  Seeburg  Über  Dudcr- 
stadt  (20b):  Abstich,  Alt-Vlerxlghubcn,  All-Wartenbiu«.  Hallingen, 
Baiwiencn,  Bogcliunen,  Bruch  wal  de.  Daumen.  Deuthen,  Filtigsdorf, 
Fnedriehstaedt.  Gauglau.  Geduithen.  Glllaii.  GMgendoif.  Gotiken, 
Oi.;ix*nau,  Graskau.  Gnechenau,  Growitten.  Gi  -Barte}5dorf,  Gr.- 
Klee  bei  g,  Gr.-Purden.  Her mntmsovt,  Hlrschbeig,  Hochwalde.  Jnddcn, 
Knlboin.  Ko  i  locken,  KupHknineii.  Kirschbaum.  Kirschdorf,  Kirsch- 
lainun.  Klaukendorf,  Klausen,  Kl.-Kleebci g.  Kl.-Senckcndnrf.  KL- 
Ptmlen,  Kdsllnen,  Krämersdorf,  Gr.-Damerau.  Knut,  l.ausk, 
Leina  u,  Leschnau.  Lykuuen,  Mai  atmen,  Mauden.  Micken.  Mochnlnen, 
Mondtken.  NagladUen,  Neiwigk,  Neu-Korkundorf.  Neu-Schönebci  g, 
Neu- Vierzighuben,  Nußthal,  Od  ritten.  Ottendorf,  Pnthausen,  Pa¬ 
tricken,  Penglittcn,  Plautzig.  Plutken,  Prelwils,  Probien.  Quidlltz, 
Redl  «kamen.  Renthmen,  Rausch  hagtm.  Rosgiltcu,  Salbken.  Schaustem* 
Sombm,  Stabt  gölten.  Steil klenen.  Toorwatken,  Toilauk.  Tulnickcn, 
Traut  zig- Nickelsdoi  f.  Wadnng,  Warkallen.  Wernltten.  Wengalten, 
Wtebs.  Wirnnden.  Woppen,  Woritten.  —  Ehemalige  Einwohner  der 
nachstehend  auf  geführten  Gemeinden  des  Kreises  Johannis- 
bürg  meiden  sich  beim  Beziiksbeauftragtcn  B  a  «  l  n  s  k  1  ,  Unter¬ 
stedt,  Kreis  Rotenburg  Hann.  (23):  Burgdorf.  Drugen.  Falkendorf, 
Lctunannsdorf,  Richlwalde  und  Schwallen:  beim  Bczli  ksbenuftragten 
Heinz  Mcndrzyk,  Bodenbur«  bei  Htldwsheim  (20):  Stollendorf  und 
Ubligjc.  —  Bhemalige  Einwohner  der  nachstehend  itifntQhdM  Ge¬ 
meinden  des  Kreises  Bartonstein  melden  sich  bei  Herrn  von 
Holschwing.  Velgen  über  Ebstorf:  Ardnppon  bei  Bürtensteln, 
Diel uchfcwalrie  bei  Fnvdtfind. 

Heimkehrer  aus  dein  Osten  und  Landsleute,  diu  erst  kürzlich 
Ostpreußen  verlausen  hoben,  «eben  ihre  Anschrift  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft.  Hamburg  21,  Averhoffstr.  8. 

An  die  Kulturschaffenden! 

Am  7.  Mai  d.  J.  ist  in  Hannover  die  „Oitpreull-lsche 
K  ultuiKomeinscliaft-  gegründet  worden  (vgl.  „Wir  Ostpreu¬ 
ßen**,  Nr.  8).  Sie  nahm  sofort  nach  Konstituierung  es  als  ersta  Auf¬ 
gabe  in  die  Hund,  den  für  die  Ostpreußen-Woche  Anfang 
Juli  vorgesehenen  kulturellen  Veranstaltungen  Fonu  und  Inhalt  zu 
geben.  In  erfreulicher  Welse  haben  für  diese  Arbeit  ostpieußtsche 
Kulturschaffende  ihre  Kräfte  zu»  Verfügung  gestellt,  so  daß  die 
Dmbietungen  der  Woche  einen  gehaltvollen  und  würdigen  Rahmen 
geben  werden.  Die  erste  Etappe  ihrer  nbch  uußen  gelichteten  Wirk¬ 
samkeit  wird  damit  die  Kiilturgcmeinschnft  hinter  sich  gebracht 
haben. 

Der  zweite  Schritt  soll  ln  die  Weite  getan  werden.  Es  gilt  nun- 
mehi,  allen  Ostpreußen  in  ihrem  KulturbedUrfnis  zu  heifen.  Aus 
Eigeninitiative  ist  hier  bereits  viel  Gutes  und  Förderndes  geschehen. 
Es  durfte  aber  vielfach  noch  an  innerem  Zusammenhang  fehlen. 
Hierzu  will  die  Kuli  Urgemeinschaft  Ihre  Kräfte  leihen.  Vor  allem 
soll  unseren  Landsleuten  Hilfe  werden  bei  Gestaltung  von  Abon- 
dun  und  Treffen,  indem  die  in  der  KuUurgemeinschaft  ge¬ 
sammelten  Kulturschaffenden  zum  Einsatz  im  Umkreis  ihres  Wohn¬ 
orte*«  verfügbar  gemacht  werden.  Daher  zunächst  ein  Aufruf  zur 
M  !■  l  d  a  n  g  !  Wer  für  Vortrag  Jeder  Art.  Dichterlesung.  Rezitation, 
Musik  (Gesang,  Spiel),  sctu ifUtelle» Ische  Tätigkeit,  Laienspiel  u.  a. 
seine  Kräfte  zur  Veifügung  stellen  will,  melde*  sich  bitte  umgehend 
bei  der  „Ostpreußi sehen  Kulturgemeinachaft**  unter  freundlicher  Be¬ 
antwortung  folgender  Kragen:  L  Name,  2.  Vorname.  3.  Datura.  4.  Ort 
der  Geburt.  3.  jetziger  Wohnort,  6.  Beruf,  7.  Art  der  Mitarbeit, 
8.  Bedingungen.  9.  frei  oder  beschränkt  verfügbar?,  18.  Adressen 
weiterer  Fach  genossen. 

Für  die  „Ostpreußisch*  Kultunferaeinschail: 

K  Dr.  G  a  e  r  t  e  ,  Votaltzcndw,  Hannover.  Uodttkersu aß*  8. 


Kunstausstellung  verschoben. 

Die  tui  die  Ostpreußen- Woche  voi gesehene  Ausstellung  Uei  bil¬ 
denden  KUnstlerOstpreußens  kann  aus  raum  technischen 
Gründen  zu  d»i  beabsichtigten  Zelt  leider  nicht  stattfinden.  Sie 
wird  noch  in  diesem  Jahre  mit  behördlicher  Unterstützung  bei  zeit¬ 
gemäßen  Bedingungen  ln  einem  Museum  Hannovers  durch  die 
„O  s  t  p  r  e  u  ß  1  s  ch  e  K  u  1  t  u  r  g  e  m  e  i  n  9  c  h  a  f  t**  veranstaltet  we»  - 
den.  Hierzu  ergeht  termingerechte  Einladung. 


Die  llfim.il kreise  berichten: 


l<ru  utu.be  rg.  Die  früheren  Lehrer  und  Schüler  der  Brauns¬ 
berger  Schl  o  ß  schule  (Auf bauHchulc)  werden  gebeten,  ihr* 
Jetzigen  Anschriften,  soweit  dies  noch  nicht  geschehen  ist.  an  fol¬ 
gende  Anschrift  zu  senden:  Stud.-Rat  Dr.  Georg  Mielcar  c  z  y  k  , 
Oesede,  H  e  y  d  e  w  e  g  20,  Post  (23)  Georftsmarien- 
hatte.  Klu  großer  Teil  ist  bereits  erfaßt,  aber  viele  fehlen  noch. 
Ein  otstes  Tratten  fand  bereits  Pfingsten  1948  in  Lippstadt  Westf. 
statt,  ein  m  Wen  ist  geplant.  Sehr  erwünscht  Mit¬ 

teilungen  über  die  Gestorbenen,  insbesondere  Gefallenen  und  Ver¬ 
mißten.  Desgleichen  ist  es  wünschenwert,  daß  sich  die  Eltern  der 
ehemaligen  Schüler  melden. 

Gerclauen.  Zum  4.  Heimattreffen  hotten  sich  über  300  Landsleute 
des  Kreises  Gerdauen  am  6.  Mai  im  Lokal  ..Elbschlucht*'  eingefun¬ 
den.  Nuch  herzlicher  Begrüßung  gedachte  der  Klnbeiufer.  Erich 
Paap.  der  Gefallenen  sowie  der  während  und  noch  dei  Flucht 
um  Leben  gekommenen  Landsleute.  Seine  Mahnung  zu  festerem 
Zusammenschluß  unter  Di.  Schreiber  fand  freudigen  Widerhall  in 
der  regen  Abgabe  von  Wahl  zetteln.  In  letzter  Minute  mußte  Dr. 
Schreib«*!  sein  persönliches  Erscheinen  absagem.  Für  ihn  sprach  der 
Geschäftsführer  der  Landsmannschaft  Quill  a  u  m  •*. 

Ferner  kamen  zu  Wort  Heu  Cutzeit.  Sceckshof,  und  der  letzte  N«>r- 
denbuneer  Bürgermeister.  Herr  Geyer. 

OrtelHtourg.  ..Liebe  Ortelsbuiger!  Unser  3.  Kreist  undbriof  wird 
nun  alle  erreicht  haben.  Inzwischen  kommen  nun  täglich  von  allen 
Selten  die  ersten  Anmeldungen  zur  Ost preußen -Woche  und  zu  unse¬ 
rem  KreiHt reffen  am  lü.  Juli  In  Hannover,  und  aus  den  vielen 
Briefen  spüren  wir  die  Vorfreude  auf  dieses  Wiedersehen  in  hof¬ 
fentlich  recht  großem  Kreise!  Soweit  Nuuhtquai tlere  bestem  wur¬ 
den  b/.w.  benötigt  werden,  melden  sich  die  in  Hannover  eintreffen¬ 
den  Ortelsbuiger  heim  Stadt.  Verkehrsamt,  gegenüber  dem  Bahn¬ 
hof.  Ecke  LuiocnKtraße.  Es  stehen  auch  billige  Masscmpuirtiei e  zum 
Pi  eine  von  DM  «.50  zu»  Verfügung.  Wer  Massenquai  tter  benutzen 
will,  muß  sich  mit  Decken  aiisrüstcn. 

Unser  Kreist  reffen  findet  also  am  Sonntag,  dem  10.  Juli, 
i  in  A  n  h  c  h  I  .i  ß  an  die  Großkundgebung  um  I4«30  Uhr  im  Saal 
Hoinhaidsgartoii.  Gehegt  strafte,  stntt.  Auf  pünktlichen  Anfang  müs¬ 
sen  wir  besonderen  Wert  legen.  Orteisburger,  die  bereit»  am  Sonn¬ 
abend,  dem  9«  Juli,  ln  Hannover  sind,  können  sich  ab  18.00  Uhr 
ebenfalls  doii  treffen 

An  diu  ln  Hannover  ansässigen  Ortelsbuiger  richte  ich  die  Bitte, 
mich  bei  den  Voi  boreitungen  für  unser  Kreist  raffen  zu  unterstützen 
und  sich  dieser  halb  schnei  Isums  mit  mir  in  Verbindung  zu  setzen. 
Auch  wollen  sich  bitte  schnellstens  alle  OrU-lsburger  hui  mir  mel¬ 
den,  diu  bei  ui i seien i  heimatlichen  Treffen  mttwirken  können  (Chor, 
Kapelle.  Heimatvortrag.  Hcjmutgecllchte.  Dekoration,  Schilf  ten  ver¬ 
kauf  usw.)  Also  auf  Wiedersehen  ln  Hannover! 

Gerhard  Bahr,  (23)  Brockzetel.  Kr.  Auiich  Ostl» Kretavertrctcr. 

Kuh  ten  bürg.  Liebe  Rastenbur gor!  Euch  allen  gilt  inutn  Gruß, 
die  Ihr  an  unaeram  HeimaltreHen  nicht  tcllnohmen  konntet!  Am 
24.  waren  etwa  :too  Kastenbuigcr  in  Harnbui«  in  dei  ..Elbschlucht** 
zusammen.  Viele  Neue  tauchten  auf  und  konnten  uns  berichten 
Übei  andere,  die  noch  fehlen,  und  wie  es  heute  ln  der  Heimat  ans» 
sieht.  Der  Geschäftsführer  der  Landsmannschaft.  Werner  Gull* 

I  a  u  m  e  .  sprach  über  Zweck  und  Ziel  unseres  Zusammenschlusses 
und  Landsmann  O  ulzelt.  Wehlau.  den  Ich  den  „Altmeister  des 
ostprcußischciii  Vertriebenen  wesen*1*  nennen  möchte.  Uber  die  be¬ 
vorstehende  Zusammenfassung  dei  Ostpreußen  Im  Bezirk  Hamburg. 
Mit  gioßer  Begeisterung  wurde  ein  Gedicht  aufgenommen,  das 
Landsmann  Gutzeit  zum  Abschluß  vortrug.  Der  Arbeitsausschuß  hat 
iinseivn  nltvereiirtam  Landrat  Freth.  zu  Knypbauscii  gebeten, 
den  Ehranvorsltz  unserer  Kreingtimeinschafi  zu  übernehmen.  — 
Schließt  die  Reihen  und  sorgt  für  Ermittlung  der  letzten  Anschrift 
zur  Vervollständigung  der  Ad  ressen  liste  unseres  Kreises!  Dn  Hurbst 
findet  ein  Treffen  in  Hannover  statt,  damit  auch  die  weiter  im 
Süden  wohnenden  sich  einmal  aussprechen  können. 

Heinrich  Hilgcndor/L  Kiels vc i tretet. 

Strasburg.  Am  22.  Mai  fand  In  Hamburg  Im  Winterhuder  Fähr¬ 
haus  das  1.  Kreistreffcn  statt,  zu  dem  mehr  als  1000  Kreisangehörige 
erschienen  waren.  Kreinvortreter  Albert  v.  Rotel  hodt  begrüßte* 
die  Landsleute  und  gedachte  besonders  der  noch  ln  der  Heimat 
Lebenden.  Die  ln  großer  Zahl  eingelnufenen  Grüße  von  KioiHange- 
hörigeu  wurden  verlesen.  —  Am  Sonntag,  10.  Juli,  soll  im  Rahmen 
der  Ostpreußen- Woche  in  Hannover  ein  2.  Tieften  »taittlnden.  Nli- 
liercs  wird.  in.  „Wir  Ostpreußen"  bekannt  gegeben.  Die  Jugend  be¬ 
schloß,  in  Hamburg  öfter  zusammen  zu  kommen  und  steh  eventuell 
dem  „Bund.  Ostdeutscher  Jugend“  in  Hamburg,  Averhoffstr.  8.  anzu- 
schlleßen.  Kreis  vertratet  v.  Ketelhodt  bat  alle  die  Kreisangehörigen, 
die  Zustimmungserklärungen  für  Dr.  Schreiber  zu  unterschreiben 
und  Ihm  zuzusenden  und  auch  die  iftcht  anwesenden  Bekannten 
darauf  zu  verweisen. 

Tilsit- Stadt.  Die  Kreisvei  tielung  Tilsil-Stadl  halle  alle  ehemali¬ 
gen  ti Ist  um  der  Postleitgebiete  24a  und  24b  zu  einem  Kreistreffcn 
am  Sonntag,  dem  18.  Mlti.  nach  Noumünster  eingeladen,  zu  dem 
etwa  180*  Personen  erschienen  waren.  Das  Treffen  wurde  um 

II  Uhr  durch  einen  Festgoltesdienst  ln  einem  herrlich  gelegenen 
Buchenwald  von  Pfarrer  Ptischke  eröffnet.  Um  14  Uhr  sprach  zu 
den  In  Neumünstcr  ansässigen  Pommern,  die  inzwischen  ebenfalls 
auf  dem  Platz  erschienen  waren,  der  1.  äprochcr  der  Landsmann¬ 
schaft  der  Pommern,  Staatssekretär  a.  D.  von  Bismarck,  und 
als  Im  Verlauf  seiner  Rede  unser  veiehrter  Dr.  Schreiber  eln- 
tiaf,  wurdu  er  von  allen  Anwesenden  stürmisch  begrüßt.  Im  An¬ 
schluß  an  Herrn  von  Bismarck  ergriff  Dr.  Schreiber  das  Wort,  der 
in  längeren  Ausführungen  die  Geschichte  Ostpreußens  behandelte. 
Seine  Rede  wurde  oft  von  stürmischem  Beifall  unterbrochen.  Um 
17  Uhr  fand  In  den  beiden  größten  Sälen  der  Stadt,  der  „Tonhalle** 
und  der  „Wald wiese“,  ein  gemütliches  Beisammensein  statt  In  vor¬ 
trefflicher  Weise  sorgte  der  ..Spielkreis  Ost“  aus  Heide  für  gut* 
Unterhaltung  und  führte  u.  a.  das  ostpreußisuh*  Schauspiel  Ja> 
hanmsfeuer“  von  Sudermann  auf. 


Folge  10  /  Jahrgang  1 


,Wir  Ostpreußen“ 


15.  Juni  1949  /  Sette  7 


Plc  Un<l*mann«chatt  liehen  Gruppen  berichten: 


Altena  Westfalen.  Vor  Ober  600  Schicksalsgefährten  sprach  —  wie 
bereits  kürzlich  auf  einer  Veranstaltung  der  Ostpreußen  in  Sar¬ 
stedt  bet  Hannover - am  2.  Pnngsifeiertag  Hoi  st  Frisch¬ 

muth.  Ausgehend  vom  Zusammenbruch  des  Jahres  1945  und  über 
die  seitdem  vergangene  Zeit  umrlß  er  das  Verhältnis  zwischen 
Landsmannschaften  und  Interessengemeinschaften  und  behandelte 
Tagesfragen  und  solche  der  praktischen  Arbeit,  ln  einem  Treue¬ 
schwur  tu  Heimat  und  Volk  klangen  seine  von  großem  Beifall  auf- 
gchommenen  Worte  aus. 

Rad  Haryburg.  Große  Freude  für  zahlreiche  Landsleute  im  Ober¬ 
hai  zgebtet  brachte  eine  Vortragsreise,  die  Waldemar  Kuckuk, 
früher  Sprecher  am  Königsberger  Rundfunk,  eben  abgeschlossen  hat. 
Auf  Einladung  der  Landsmannschaft  Bad  Haneburg  zeigte  er  Farb¬ 
aufnahmen  aus  der  alten  Heimat  ln  jeweils  überfüllten  Sälen.  Har¬ 
lingerode.  Goslar.  Lautenthal  und  Clousthal-Zellerfeld  sahen  Je  eine 
Vorstellung,  Bad  Haizburg  sogar  zwei.  Zu  den  warmherzigen,  Ernst 
und  Frohsinn,  Volkstum  und  Mundart  geschickt  mischenden  Worten 
de«  Vortragenden  ertönten  immer  wledet  aus  dem  Hörerkreis  Zu¬ 
rufe  des  Erkennens  und  Miteilebens  Besondere  Freude  bereiteten 
auch  eine  Reine  von  Vorstellungen,  die  in  Zusammenarbeit  mit  den 
Schulen  an  den  Vormittagen  gegeben  wurden  und  auch  einheimi¬ 
schen  Schülern  das  Bild  des  deutschen  Ostens  vor  Augen  führten. 

Brückenau.  Der  Himmelfahrtstag  brachte  vielen  Landsleuten  aus 
Bad  Kisslngen  und  Bad  Brückenau  ein  großes  Treffen.  In  den  frü¬ 
hen  Vormittagsstunden  liefen  aus  Bad  Kisslngen  zwei  Omnibusse 
ln  Bad  Brückenau  ein  und  wurden  im  „Grünen  Baum"  herzlich 
empfangen.  Die  Begrüßung  des  Obmann.«  der  Landsmannschaft 
Brückenau.  Georg  P  e  n  s  k  y  ,  schloß  den  Wunsch  nach  einem  in 
ostpreuBischer  Gemütlichkeit  verlaufenden  Zusammensein  ein.  Bür¬ 
get  meiste r  Met:*  hieß  seinerseits  die  Gäste  willkommen  und  bot 
ihnen  eine  Besichtigung  der  gesamten  Ladeeinrichtungen  des  Kur¬ 
bades  an.  Nachdem  Reglerungsiat  Dr.  Herzog  als  Vertretei  des 
Landrats  ebenfalls  warmheizlge  Worte  fand,  trat  der  Chor  unter 
seinem  Dirigenten  Seeck.  Kisslngen,  mit  heimatlichen  Liedern  auf. 
Det  Obmann  der  Landsmannschaft  Bad  Kisslngen.  E.  Masdiar- 
rcck,  dankte  im  Namen  seiner  Landsleute  für  den  herzlichen 
Empfang.  Er  schloß  mit  dem  Wunsche,  die  Brückenauer  Landsleute 
zum  Gegenbesuch  empfangen  zu  können,  was  von  dem  Brückenauer 
Obmann  dankbar  angenommen  wurde.  —  Nachdem  Gastwirt  Franz 
Kollecker,  Jedem  Künigsbergcr  als  Wirt  des  Forsthauses  Mo* 
ditten,  der  historischen  KnntxUitte  bekannt,  eine  kräftige  Erbsen¬ 
suppe  mit  Speck  nach  otipreußischer  Art  serviert  hatte,  wurden 
die  Omnibusse  wiederum  bestiegen,  und  unter  persönlicher  Führung 
des  Bürgermeisters  von  Bruckenau  fuhr  man  durch  Stadt  und  Bad 
£i  „itkenau. 

Celle.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Celle  Stadtkreis  hatte 
ihre  Mitglieder  zu  einem  Familienfest  am  Sl.  5.  4»  eingeladen.  Welt 
über  80«  Landsleute  waren  der  Einladung  gefolgt,  ln  einer  Begrü¬ 
ßungsansprache  dankte  dei  Leiter  der  Landsmannschaft  zunächst 
allen,  die  zum  Gelingen  des  Festes  beigetragen  haben  und  gab  eine 
kunte  Ueberslcht  über  das  Leben  ln  der  Landsmannschaft.  Die  Jun- 
gengiuppc  spielte  Im  Sommer  Fußball.  Sie  führt  zunächst  Länder¬ 
spiele  durch.  Die  Mädchen  wollen,  nachdem  sie  bisher  Lied  und 
opopt  haben,  nicht  zurückstehen  pnd  werden  sich  Jetzt  dem 

Tischtennis  zuwenden.  Unser  gemischter  Chor  ist  noch  sehr  Jung. 
Sein  Dirigent,  Herr  Wittkowski,  Königsberg,  fühlt  sich  mit 
den  Männerstimmen  etwas  einsam,  da  die  Frauenstimmen  noch 
überwiegen.  —  Anschließend  überreichte  der  Leiter  der  Landsmann¬ 


schaft  12  Bücher  an  Vertrauensleute,  die  sich  durch  besonders  aktive 
Mitarbeit  ausgezeichnet  haben.  —  Für  die  Ausgestaltung  des  Festes 
hatte  sich  der  gemischte  Chor  der  Stadt  Celle  zur  Verfügung  gestellt. 
Ein  Xylophunsoio  sowie  buntes  Allerlei  brachte  Landsmann  Gerlach 
zu  Gehör.  Unsere  Mädchen  gaben  mit  Volkstänzen  Proben  Ihres 
Könnens.  Die  Ballettschule  Heltwig,  Königsberg,  brachte  ctr.en 
Walzer  zum  Vortrag  und  erntete  reichen  Beifall. 

Cuxhaven.  Kürzlich  hatten  sich  Im  Cuxhavener  „Landest)  au»** 
zahlreiche  Mitglieder  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  mit  Ihren 
Angehörigen  zu  einem  Heimatabend  zusammengefunden.  Nach  der 
Begrüßung  durch  den  Obmann  Lehrer  Buchholz  sang  der  Chor 
Ostpreußenlieder.  Dann  folgte  ein  Licht  bilde  rvort  rag  des  Schrift¬ 
stellers  M  K  a  k  1  e  8. 

Hamburg.  Am  t.  Pflngstfeicrtag  fühlte  der  „Bund  ostdeutscher 
Jugend**  bei  herrlichem  Wetter  eine  Dampferfahrt  ln  die  Lühe 
durch.  Ueber  300  junge  Ostpreußen  und  Pommern  wurden  von 
einem  Sonderdampfer  der  „Hadag~  elbabwärts  getragen.  Am  Ziel 
erwartete  sie  ein  wohlschmeckendes  Eintopfessen,  dem  sich  nach 
einigen  Volksliedern  Geselligkeit  anschloß.  Gegenüber  Entgleisun¬ 
gen,  die  sich  Vertreter  sogenannten  „modernen"  Tanzes  leisteten, 
setzte  sich  das  gesunde  Empfinden  unserer  ostdeutschen  Jugend 
durch,  die  noch  Ihrer  Art  den  Tag  gestalten  wollte. 

Hof  (Saale).  Am  7  5.  49  hatten  die  Landsleute  Fritz  Schmidt, 
Königsberg,  und  Ernst  Leneweit.  Braunsbcrg,  zum  1.  llenuat- 
treffen  aller  Ost-  und  Westpreußen  aus  Not  dost -Oberfranken  nach 
Hof  aufgerufen.  Der  vorgesehene  Raum  reichte  nicht  aus,  so  daß 
noch  der  anschließende  Saal  zur  Hälfte  gefüllt  wurde  und  somit 
ca.  350  Landsleute  erschienen  waren.  Nach  einer  ersten  Begrüßung 
durch  Herrn  Schmidt  gab  Herr  Leneweit  einen  Ueberbllck  über 
die  bisherige  Aufbauarbeit  in  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Fritz  Schmidt,  Hof  Sa.,  Königstraßc  18. 

Lebens*tedt.  Am  14.  5.  veranstaltete  die  Landsmannschaft  der 
Ost-  und  Westprcußen  im  großen  Saal  des  Gästehauses  der  Reichs¬ 
werke  ein  Frühlingsfest.  Der  Chor  der  DRK -Helferinnen  hatte  si<Jh 
zur  Verfügung  gestellt  und  brachte  Volkslieder  mit  Gitarrebeglei- 
tung  zu  Gehör.  Die  Programmgestaltung  lang  ln  den  bewährten 
Händen  des  Königsbergers  Erich  K  u  k  1  i  n  s  kl. 

Anschriften  anderer  Landsmannschaften: 

Ballende  utsche:  Baron  v.  W  rangell.  Bethel  b.  Bielefeld.  Betüel- 

weg  99. 

Ostbrantfenburger:  Herr  Kaiser,  Kiel  (24b),  Westring  260. 
Pommern:  W.  Hoffman  n.  Twiste^Waldeck  (18).  Bezirk  KasseL 
Schlesier:  Noch  im  Aufbau. 

Budetendrutsche:  Herr  R  ü  c  k  e  1  ,  Regensburg  (13),  Tegernheim  5«. 
Süd. deutsche  Volksgruppen:  Herr  von  Zahn,  Stuttgart -ä* 
Stafflenbergstr.  66. 

Westprcußen:  Dr.  Llppky.  Lübeck  (24a),  Molslinger  Allee  98. 
Deutsche  au«  dem  Weichsel-  u.  Warthelandl  Zentralbüro  Lübeck  (34a), 
Possehlstr.  7. 
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Uhren  und  Wecker 

ln  allen  Preislagen  liefert  an 
Landsleute  auch  auf  Teilzahlg. 

Hans-Otto  Tiedt 

(16)  Großalmerode,  ISez.  Kessel 
Ruf  297 


Vertreter  werden  gesucht. 


Groß  und  klein  und  noch 


dazu  der  Mops, 
freu*n  sich  iebcr’n 

KEENICHSBARJER 

KLOPS! 

3.  Mir  is  so  eljentiemlich. 

3.  Nuscht  jeht  ieber  de 
JemictlichketL. 

3  lustige  Lieder  aus  unserer 
Heimat 

von  Hörnt  Kaszat 

für  Klavter/Akkordeon  mit 
Gesang,  DM  3,50 
Zu  beziehen  durch  alle  Musi¬ 
kalienhandlungen  oder  direkt 
durch: 

Continental 

Auslieferungslager 

(13b)  Augsburg 

Paul-Heyse-Straße  6. 
Eischeint  am  1.  Juli. 


Versicherungen 
sind  Vertrauenssache! 

Ostpieußen  versichern  sich  bei 

Hans-Otto  Tiedt 

Vcrstcherung&bü  t  o 

(IS)  Großalmerode.  Br».  Kassel 
Ruf  297 


EXTRA- ANGEBOTl 

Prclsw.  Bezugsquelle  für  Jeden,  der  mit  dem  Pfennig  rechnen 
muß,  tst  Textil- Versandhaus  H.  Gobba,  Hamburg  13,  Hochallee  52 
la  Bett- Inletts,  garantiert  echtf.  u.  daunend.,  ln  rosa,  rot  u.  blau 

in  130  breit  p.  m . DM  12.—  13.—  14.— 

in  160  breit  p  m . DM  14.—  15.—  16.- 

Kopfkisscn  MX«0 . DM  11.20  12.—  12.80 

la  Oberbettfedern  empfehi.  u.  gut.  Füllkraft: 

Mischfedern  klein  u.  weich,  Pfund  ....  DM  4.50  5.50 
Gänsefedern,  grau,  klein  und  weich,  Pfund  .  .  DM  6.50  7.50 

Gänsehalbdaunen.  halbweiß  Pfund . DM  n.&o  9.50 

Gänsehalbdaunen.  weiß,  prima,  Pfund  ....  DM  10.75  12.50 

Oberbetten,  130  V  200  a/DM  75  —  90.—  105.— 

Oberbetten.  1  MX 200  . a  DM  85.—  100.—  115.— 

Kopfkissen,  75X80  a/DM  24.—  27.—  30.— 

Kopfkissen.  80X80  a-DM  26.—  30.—  35.— 

Kind  „  „  50  X60  a/DM  19.—  22.—  28.— 

•  Kind-Oberb.,  100X180  . a/DM  43. —  49.—  55.— 

la  Steppdecken,  150  V  200,  m.  gut.  Misch wollfüllg.  un.  best,  ge¬ 
blümt.  Dnm.-Seide.  n.  Daunendecken-Art  mit  Knopfrand, 
kupfer,  altgold.  russ.  grün,  in  besten  Ausführungen  a  DM  65.— 

la  Trikot-Elnzleh-Steppd.,  190XM8 . alDM  45.— 

la  Trlk.-Elnzieh-Steppd.,  160  .'200  . «  DM  49.— 

Ia  Reform-Unterbetten,  90X190  . a/DM  45.— 

la  Reform-Unterbetten.  100  *  200  . a/DM  50. — 

Bettauflagen,  3Ug.  u.  Keilkissen  und  gutem  Bezugstoff,  blau 
od.  geblümt,  u.  empfehlenswerter  Quält..  90X^80  .  .  DM  56. — 
Versand,  Porto  und  Verpackung  frei! 


Handelsvertretungen 
Walter  Struss 

(früher  Osterode  Ostpr.) 
jetzt  Hamburg  4, 
Hamburger  Berg  2 
sucht  Verbindung  mit 
früheren  GekrbäftsfreunUeii. 


<Zl£e'i  'Hamm.  und.  dUit  deh.  dteUnat 

u&ibunden:  »Wir  Ostpreußen« 


INSU  »BÜRGER 

Otun*itu)dUtu&M 
Marie  Thierfeldt 
jetzt:  dlamAuAq,  36 

juiigfcrnstieg  40 


liefen  wie  einst  in 
Könlg.berg/Pr. 

zu  günstigen  Zahlungsbedin¬ 
gungen  wieder 

Ernst  Korittki 

(Autohof) 

1.  Fa.  Reinhardt  ä  lebe*»* 
Hannover 

Vahrcnwalderstraße  12 
Ruf:  6  50  64.  6  16  41 


Ostpreußen  ln  Hannover 
Euer  Berater  u.  Fachmann  i.  all. 
Ve  t  s  ich«  r  ungsangeiege  n  h  et  ten : 
Fritz  Gross,  Hannover -Ledeburg 
Baldentusstraße  13 
(früher  Königsberg  Pr.) 
Alle  Sach  Vorsteher.,  sehr  gün¬ 
stige  Kleinlebens-  und  Sterrbe- 
kos&e  t » v  cr^icher  ungen . 
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,Wir  Ostpreußen' 
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Familienanzeigen 


wöchentlich  erscheint: 

»HEIMATFREUND« 

Die  große  Zeitung  der  Ostdeutschen 

Sprachrohr  aller  politischen,  wirtschaftlichen  und  geistlg- 
kulturellen  Belange  der  Vertriebenen.  —  Wortführer  neuer 
deutscher  und  europäischer  Gemeinschaft. 


Die  Geburt  unseres  Sohnes 
Felix  beehren  wir  uns  hiermit 
anzuzeigen. 

Alfred  Engler 

und  Frau  Edellram,  geb.  WeiO 
vormals  Königsberg  Pr., 
GerhardstraOe. 

Kiel,  den  1.  Juni  1919. 


Statt  Karten! 
thi  e  Vermahlung  geben  be¬ 
kannt 

Horst  Jensen  (Jenzowski) 
und  Frau  Elvira 

geb.  Pohlmann. 

Tischken  Arnsdorf  Erml. 

(Kr.Tilsit  Ragnlt) 

(Kr.  Heilsberg) 
Celle  Hann..  Amdstr.  j 
2.  S.  1949. 


Allen  ostprcuQischen  Freunden 
gebe  ich  bekannt,  daß  sich 
meine  Tochter  Ute  Ro¬ 
switha  mit  dem  Maler  und 
Studtenassessui  Wilhelm 
Maier,  München,  vermählt 
hat. 

Pfingsten,  1949 

Dr.  mrd.  Hubert  I.nft 
Münch  berg'Oberfr. 
früher  LölzervOstpr., 
Ludcndortfstraßc  2. 


Wir  haben  geheiratet 
Max  Nehrllch 
Elfriede  Nehrllrh 

veiw.  Hertmann,  geb.  Polkenn 

(Königsberg  Pr..  Jerusalemer- 
Straße  27) 

Frankfurt  a.  M..  rfcn  19.  S.  49. 
In  der  Römeistadt  197. 


Statt  Karten! 

Ihre  am  2.  Juni  stattgefundene  Vermählung  geben  bekannt 

Hubertus  I  _  ,  . 


Freiherr  v.  Eller  Eberstein 
a.  d.  H.  Mohrungen 
Assessor  des  Forstdienstes 

Helga 

Freifrau  v.  Eller  Eberstein 
geb.  Splckschen 
Lutter  a.  Bbg. 

(20b)  Forslamt. 


Gerhard  Traube 

Landwirt 

Karen  Traube 
geb.  Spickschcn 

(20b)  Bleckenstedt 
Über  Lebenstedt. 


Mitarbeiter,  Berichterstatter,  Vertricbsstellenleller,  Bezieher- 
und  Anzeigenwerber  an  allen  Orten  gesucht.  Wenden  Sie  sich 
an  die  für  Ihren  Bereich  zuständige  Anschrift  und  fordern  Sie 
eine  kostenlose  Probenummer! 


Hans-Oiio  Tiedt 

ELBING  KÖNIGSBERG 

jetzt:  (16)  Großalmerode,  Bez.  Kassel 

Versicherungen  aller  Art 

Tarif  S/20  Slerbegeldversidierung  mit  20iähr.  Beitragwahlunsgdauer 


Fern  der  Heimat  verschied 
nach  lOmonatiger,  schwerer, 
mit  großer  Geduld  ertragener 
Krankheit  mein  lieber,  her¬ 
zensguter  Mann,  unser  teurer 
Sohn,  Schwiegersohn,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Eridi  Teichert 

(Klein-Uaferbeck) 
tm  Alter  von  46  Jahren.  Sein 
letztes  Denken  galt  unserer 
Heimat. 

Im  Namen  der  Hinterbliebe¬ 
nen 

Maria  Teichert  geb.  Schwarz. 

Prlcsterath.  Kr.  Grevenbroich, 
den  1.  Mai  1949. 


Nach  langer  Ungewißheit  er¬ 
hielten  wir  die  traurige  Nach¬ 
richt,  daß  unser  lieber  Vater 

Michael  Paweiske 

aus  Balten  b.  Skören 
Im  März  1945  auf  der  Flucht 
verstorben  ist  und  ln  einem 
Laufgraben  beigesetzt  wurde. 
In  stiller  Trauer 

Walter  Paweiske  und  Frau 
Elisabeth,  geb.  Wasna. 

(23)  Hangelar  bei  Bonn. 


Monatebaitrag  für  eine  Voraiohorungavumma  von  DM 

100  200  300  400  500  600  700  1000  1 500  i  2000  2500 


Vier  Wochen  mich  seiner  Rück¬ 
kohl  aus  russischer  Gefanden- 
schaft  verstarb  nach  kurzem 
so  sehr  ersehnten  Wiedersehn 
am  20.  Juni  1947  mein  lieber 
Mann,  Vater  und  Opi 
Landwirt 

Willy  Bremer! 

Bremertihof,  ostpr. 
im  Alter  von  57  Jahren. 

In  stiller  Tiauer 

Frida  Brcmcrt,  geb.  Wcgnei 
Gerda  Gttasow,  geb.  Bremert 
Uda-Barbnra 

(20)  Hitznrker.  Elbe. 


Fern  der  Heimat  verunglückte 
tödlich  am  5.  12.  47  In  Thür, 
unsere  Hebe  Schwägerin  und 
Tonte 

Frau  Auguste  Ehlert 

geb.  Erwied 

Thomaten,  Elchniederung. 

Ihre  Schwester 

Fräulein  Olga  Erwied 

starb  am  2.  6.  48  nn  Entkräf¬ 
tung. 

ptescs  zeigt  nn 

Frau  Paula  KailuwcU 
geb.  Ehlert,  Tilsit.  Graben¬ 
straße  1 

Jetzt  (16)  “Volkmarsen,  Wltt- 
marstroUe  1. 


Keine  Wartezeit.  Dopoelte  Summe  bei  Unfalltod.  DM  1.*  Aufnahmegebühr 


Handwerker  und  Kauflcutc,  bet 
Ncueinstcllungen  gebt  «Euren 
früheren  Mitarbeitern  die  alten 
Arbeitsplätze! 


Am  23  5.  veistaib  plötzlich, 
fern  der  Heimat,  mein  lieber 
Mann,  unse»  guter  Vater, 
Schwiegervater,  Großvater  und 
Urgroßvater 

Karl  Machhein 

im  73.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer: 

VV wc.  Marie  MachJtein 
und  alle  Angehörigen. 

Früher  Pr.  Ey lau  Ostpr., 

Jetzt  Kl. -Hesel  Kr.  Leer. 


Staatliche 
Nord  westdeutsche 
Klasseniotterie 

(früher 

Hamburger  Klasseniotterie) 

Die  neue  Lotterie  beginnt! 

Hilchstgcwlnn  Million. 
Fast  Jedes  2  Los  gewinnt. 
Lospreis: 

DM  s,-  für  V,  Los  Je  Klasse. 
Bestellen  Fie  Ihr  Los  bei: 

Herbert  Meyer 

Obcrstlt.  a.  D. 
Lotterie-Haupteinnchmer 

Rinteln,  Marktplatz  1 

(früher  Königsberg)’!., 
Vogelweide  I.) 


0-£tpteu(iea  -  ‘W&cke  794-9 

grüße  ich  meine  Heben  Landsleute  mit  gleichzeitiger  Empfeh¬ 
lung  meiner  Gaststätte 

„GdnQjQJltiMVuLe!’  Königswortherplatz 

(Straßenbahnlinie  0) 

LcUtiingxfähigrr  Kiirhcnbctricb  und  gemütliche  Gaxträunte 

UntcrkunftsmOglichkcit  für  Amswalder  nach  vorheriger 
Anmeldung 

Arnsvvatd.  Kreis  Goldap. 


Fern  dei  Heimat  entschlief 
sanft  in  Mehlem  Rh.  im  79.  Le¬ 
bensjahr 

Elisabeth 

Baronin  von  Buhl 

geb.  von  Hanen feldt 
Pos t ei» nen  Ost pr. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
Vera-Lisa  Baronen  von  Buhl. 

Imachenhöhe  bei  Untermerz- 
badi  Unterfranken.  21.  5.  1949. 


ßtUdMek 

Der  Schneider 
für  verwöhnte  Ansprüche 
Jungfernstieg  3#  f  Ruf  33  05  90 
II  AMKURO 


Praxiseröffnung: 

Hans  Schwarz 

Zahnarzt 
(70a)  Neulingen  tJ 
Uber  Hlldeshelm 
früher:  Königsberg  (Pr.)  9 
Hagenstraße  5a 


Verlag,  Hauptschrlflleltung  und  Landesausgabe  Nordrhein- 
Westfalen:  Düsseldorf,  Am  Wehrhahn  919«. 


Norddeutsche  Schriftleitung  mit  Landesausgaben  Niedersachsen 
u.  Hamburg  Schleswig-Holstein:  Gerhard  Bcdnarskt,  Hannover, 
Ktclstsl  raße  10. 


Süddeutsche  Schritleitung  mit  erster  Landesausgabe  Hessen: 
Dr.  Dr.  Werner  Bake,  Ost-West-Verlag,  Arolsen  /  Waldeck, 
Hauptstraße  5. 


